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VORWORT DES VORSTANDS 

Liebe Leserinnen und liebe Leser, 
 
„Ich möchte die Menschen kennenlernen, wie sie am schönsten sind“, sagte die kleine 
Biene…“ 
„Komm, wir fliegen zusammen, dein Wunsch soll in Erfüllung gehen.“  
(Biene Maja im Gespräch mit dem Blumenelf) 

„Menschen kennenlernen, wie sie am schönsten sind“, Potenziale zu erkennen und fördern – 
diesem Ziel hat sich unsere Stiftung verschrieben. Mit unserer Arbeit möchten wir Räume 
öffnen, in denen Neugier wachsen kann, Kreativität ihren Ausdruck findet und insbesondere 
junge Menschen eigene Erfahrungen machen. 

Das Jahr 2025 war für unsere Stiftung geprägt von struktureller Weiterentwicklung, 
wachsender Reichweite und einer vertieften Wirkung unserer Förderarbeit. 
 

Unser eigenes Projekt, die SingPause, hat sich zu einem tragenden Pfeiler unserer Arbeit 
entwickelt. Immer mehr Kinder erleben dort die Kraft des gemeinsamen Singens, unabhängig 
von Herkunft, Sprache oder Vorerfahrung und entdecken ihre eigene Stimme und Musikalität. 
Die kontinuierliche Arbeit über das Schuljahr hinweg stärkt nicht nur musikalische Fähigkeiten, 
sondern auch Konzentration, Selbstvertrauen und Gemeinschaftsgefühl. 

Besonders eindrucksvoll zeigen dies die großen Abschlusskonzerte, bei denen Hunderte 
Kinder gemeinsam auftreten und ein lebendiges Miteinander erfahrbar wird. Gleichzeitig 
entwickeln wir die SingPause strukturell weiter, gewinnen neue Partner und schaffen die 
Grundlage, das Projekt langfristig zu sichern und auszubauen. 

Neben diesem Schwerpunkt konnten auch viele externe Förderprojekte weiterentwickelt und 
in ihrer Wirkung gestärkt werden. Leseförderung und der Umgang mit Sprache und Literatur 
bleiben dabei ein zentraler Bestandteil unserer Arbeit. So werden Zugänge eröffnet, 
Ausdrucksfähigkeit gestärkt und neue Perspektiven erschaffen. Auch künstlerische und 
kulturelle Projekte haben wichtige Impulse gesetzt. Sie verbinden Menschen und machen 
gesellschaftliche Themen erfahrbar. 

Stiftungsintern haben wir uns darauf fokussiert, nachhaltige Strukturen aufzubauen, die 
Wirkung über einzelne Projekte hinaus ermöglichen. Mit dem Ausbau des digitalen 
Antragsmanagements haben wir wichtige Fortschritte erzielt. 

Ein weiterer Fokus unserer Arbeit liegt auf der Beschäftigung mit Leben und Werk Waldemar 
Bonsels’. Wir machen beides zugänglich und stellen es in einen reflektierten, kritischen 
Zusammenhang. Die Weiterentwicklung unseres Gedenkraums in der Adlzreiterstraße bildet 
dabei ein zentrales Projekt, über dessen Fortschritte wir an dieser Stelle berichten. 

Gemeinsam blicken wir zuversichtlich auf die kommenden Jahre. Wir freuen uns darauf, die 
erreichte Wirkung weiter zu vertiefen und neue Impulse zu setzen. Unser besonderer Dank gilt 
allen Partnern, Förderern und Engagierten, die unsere Projekte tragen und unsere Arbeit erst 
möglich machen. 

Nun wünschen wir Ihnen viel Freude beim Lesen unseres Jahresberichts! 
 
Mit herzlichen Grüßen 
 

 
 
Michael Schmid und Jörg Wunderer 
Vorstand        April 2026  
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FÖRDERVERWALTUNG 

Qualitätsmanagement der Antragsverwaltung 

Das 2024 eingerichtete digitale Antragsformular über die Website der Stiftung wurde mit der 
Beratung durch Missing Link GmbH weiterentwickelt, so dass alle Eingaben und Antragsdaten 
in der Stiftungs-Cloud in eine übersichtliche Datenbankerfassung einfließen. Nach einigen 
Recherchen, Tests und Vergleichen wurde die Microsoft Anwendung „Syntex“ (gehört zu 
Azure) lizenziert. 
 
Das Arbeiten mit und das Vergleichen von Antragsdaten wurde somit weiter erleichtert und 
verbessert. Datenspeicherung nach europäischen Rechtstandard wird dabei immer 
berücksichtigt. 
 
2025 haben wir unsere Prozesse zur Förderantragsprüfung und -kommunikation in einem 
internen Handbuch gebündelt und systematisch beschrieben. Das Handbuch zeigt auf, wie wir 
unsere Abläufe organisieren, Qualität sichern und unsere Förderpraxis kontinuierlich 
weiterentwickeln. Neben Vorlagen und Informationsblättern für die täglichen Arbeitsprozesse 
enthält es eine neu entwickelte, kompakte Bewertungsmatrix, die aus unserem umfangreichen 
Kriterienkatalog hervorgegangen ist und Entscheidungen noch nachvollziehbarer macht. 
Das „QM-Handbuch Förderverwaltung“ bildet für unsere Stiftung die gemeinsame Grundlage 
für eine transparente, effiziente und wirkungsorientierte Förderpraxis. 
 

LESEN 

Literanauten  

Die Literanauten sind ein bundesweites Projekt zur Leseförderung, das Jugendliche aktiv in 
die Gestaltung von Literaturangeboten einbindet. Im Zentrum steht ein Peer-to-Peer-Ansatz: 
Lesebegeisterte Jugendliche werden geschult und geben ihre Begeisterung anschließend an 
andere Kinder und Jugendliche weiter. Ziel ist es, insbesondere auch jene zu erreichen, die 
bislang wenig Zugang zu Büchern haben. Dabei entwickeln die Teilnehmenden eigenständig 
Veranstaltungen und kreative Formate rund um Literatur. 

Das Projekt betont die große Bedeutung des Lesens für die persönliche Entwicklung. Lesen 
fördert Empathie, eröffnet neue Perspektiven und stärkt wichtige Kompetenzen. Gleichzeitig 
wird auf bestehende Bildungsungleichheiten hingewiesen: Studien zeigen, dass ein 
erheblicher Teil der Kinder und Jugendlichen in Deutschland nicht ausreichend lesen kann. 
Die Literanauten setzen hier an, indem sie sich für Chancengleichheit und kulturelle Teilhabe 
einsetzen und insbesondere benachteiligte Gruppen gezielt einbeziehen. 

Organisiert wird das Projekt vom Arbeitskreis für Jugendliteratur e.V. (AKJ), der für 
Koordination, fachliche Betreuung und Vernetzung verantwortlich ist. Unterstützt durch ein 
breites Netzwerk aus Mitgliedsverbänden und Partnern gelingt es, zahlreiche Leseclubs 
bundesweit einzubinden. Diese bilden die zentrale Struktur des Projekts und arbeiten eng mit 
lokalen Einrichtungen wie Schulen, Bibliotheken oder sozialen Trägern zusammen. 

Die erste Zielgruppe sind Jugendliche im Alter von etwa 10 bis 18 Jahren, die sich in Leseclubs 
engagieren. Sie planen und organisieren eigenständig Projekte und Veranstaltungen. Die 
zweite Zielgruppe umfasst jüngere Kinder und Jugendliche, insbesondere aus schwierigen 
Lebenslagen, die durch diese Angebote für Literatur begeistert werden sollen. Durch 
Kooperationen mit Vereinen, Bibliotheken etc. wird ein niedrigschwelliger Zugang geschaffen. 

Die Aktivitäten der Literanauten sind vielfältig und kreativ. Sie reichen von Workshops und 
Lesungen bis hin zu interdisziplinären Projekten, die Literatur mit anderen Kunstformen 
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verbinden. Die Veranstaltungen finden überwiegend außerhalb der Schule und auf 
freiwilliger Basis statt. Ein wichtiger Aspekt ist die aktive Beteiligung der Jugendlichen: Sie 
treffen Entscheidungen, übernehmen Verantwortung und gestalten die Projekte 
maßgeblich mit. Dadurch werden nicht nur literarische, sondern auch soziale und 
organisatorische Kompetenzen gefördert. 

Jährlich beteiligen sich zahlreiche Initiativen mit unterschiedlichen Projekten, die viele Kinder 
und Jugendliche erreichen. Die Ergebnisse werden oft öffentlich präsentiert, etwa in Form von 
Aufführungen, Ausstellungen oder digitalen Beiträgen. Ergänzt werden die lokalen Aktivitäten 
durch bundesweite Treffen, die dem Austausch, der Vernetzung und der gemeinsamen 
Weiterentwicklung dienen. Das stärkt das Gemeinschaftsgefühl und die Identifikation. 

Die lokalen Veranstaltungen der Literanauten werden durch zahlreiche zusätzliche Treffen 
ergänzt, die der Vor- und Nachbereitung sowie der Abstimmung mit Kooperationspartnern 
dienen. Obwohl diese nicht statistisch erfasst sind und keine zusätzlichen Kosten verursachen, 
tragen sie wesentlich zur Qualität der Zusammenarbeit und zur nachhaltigen Wirkung der 
Projekte bei. Da Jugendliche aktiv in die Planung eingebunden sind, nimmt dieser Prozess viel 
Zeit in Anspruch, ist jedoch entscheidend für ihre Mitbestimmung und persönliche Entfaltung. 

Ein zentrales Ereignis war das bundesweite Treffen Ende November 2025 in Bad Hersfeld mit 
63 Jugendlichen aus acht Leseclubs und sieben Bundesländern, begleitet von zehn 
sogenannten Teamerinnen und Teamern. Neben dem Austausch und der Vernetzung stand 
die Stärkung der Methodenkenntnisse im Fokus. Die Teilnehmenden konnten aus 
verschiedenen Workshops wählen, darunter Schreiben, Trickfilm, Theater sowie Stimm- und 
Gestaltungsarbeit. Inhaltlich beschäftigten sich die Workshops auch mit Demokratie und 
Teilhabe, wodurch wichtige Impulse für gesellschaftliches Engagement gesetzt wurden. 

Auch die Öffentlichkeitsarbeit spielt eine bedeutende Rolle: Über Newsletter, Website und 
Pressearbeit werden die Aktivitäten kontinuierlich sichtbar gemacht. Zudem nutzten die 
Literanauten große Veranstaltungen wie die Leipziger und Frankfurter Buchmesse zur 
Vernetzung und Präsentation ihrer Arbeit. Besonders hervorzuheben ist ihre Beteiligung an 
der Verleihung des Deutschen Jugendliteraturpreises, bei der sie aktiv eingebunden waren. 
Insgesamt trägt dies alles dazu bei, die Reichweite und Wirkung des Projekts zu stärken. 

Die bisherigen Erfahrungen zeigen deutliche Erfolge. Sowohl die leitenden Jugendlichen als 
auch die erreichte Teilnehmendenzielgruppe profitieren in vielerlei Hinsicht. Alle erwerben 
neue Fähigkeiten, gewinnen an Selbstbewusstsein und entwickeln ein stärkeres Interesse an 
Literatur. Besonders hervorzuheben ist die Erfahrung von Selbstwirksamkeit: die jungen 
Menschen erleben, dass sie eigene Ideen umsetzen und andere Menschen erreichen können. 

Auch auf sozialer Ebene zeigt das Projekt Wirkung. Der Austausch zwischen Kindern aus 
unterschiedlichen Lebenswelten fördert Verständnis und Zusammenhalt. Gleichzeitig wird das 
Lesen als gemeinschaftliches Erlebnis erfahrbar gemacht. Viele Teilnehmende berichten, dass 
sich ihre Einstellung zu Büchern positiv verändert hat und sie Literatur bewusster 
wahrnehmen. 

Evaluationen bestätigen diese Eindrücke: Ein Großteil der Jugendlichen gibt an, neue 
Kompetenzen erworben und aktiv Verantwortung übernommen zu haben. Zudem wird das 
Projekt insgesamt sehr positiv bewertet, insbesondere wegen der Möglichkeit zur 
Mitgestaltung, zum Austausch und zur persönlichen Weiterentwicklung. 

Das Projekt wurde im Jahr 2025 neben der WBS gefördert durch die Price Waterhouse Cooper 
Stiftung, Düsseldorf, und das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend. 
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Tolerante Kommunikation an Berliner Schulen 

Das Mernissi-deGouges Bildungs- und Sozialwerk gUG in Berlin setzt sich für eine offene, 

demokratische und vielfältige Gesellschaft ein. Es erhielt nach 3 vorangehenden 

Einzelförderungen im Jahr 2024 eine umfangreiche Förderung durch die WBS. Es hatte 

mindestens 100 Workshops in Schulen projektiert, die es aus personellen Gründen erst 2025 

vollständig ausführen konnte. Somit ist das schon in 2024 erreichte Qualitätsziel im Jahr 2025 

auch quantitativ erfüllt worden. 

Die Projektleiterin Seyran Ateş verwirklichte mit ihrem Team an ReferentInnen Workshops zu 
unter anderem religiöser Vielfalt, Grundverständnis von Demokratie, „Klassismus” 
(Klassenhass) und einem liberalen Islam für die Zielgruppe der 12- bis 16-Jährigen in allen 
Schulformen. Gearbeitet wurde dazu weiterhin mit z.B. der eindrucksvollen Graphic Novel 
„Persepolis“ der Iranerin Marjane Satrapi, die autofiktional von Wertekonflikten, Flucht und 
Rückkehr in ihre Heimat erzählt. 

Im Zentrum unserer Förderung standen über 30 interaktive Formate in Schulklassen oder mit 
Lehrpersonalgruppen. Das Bildungswerk konnte seine Ziele hinsichtlich Strukturaufbau, 
Qualitätssicherung und Bekanntheit als auch Angebot von schulinternen Bildungsangeboten 
weitgehend erreichen. 

Die Workshops wurden mitgefördert durch den Berliner Senat. Unser Ziel, dass dieses Projekt 
ab 2025 weitgehend auf eigenen Beinen stehen kann, hat sich erfüllt. 

Lust auf Lyrik (Lualy) Grundschule: Einführung des neuen Formats 

Die Anpassung des für die Sekundarstufe 2 erprobten Formats für die Grundschule war von 
2024-2025 erfolgreich pilotiert worden durch Stiftung Lyrik Kabinett, als enge Kooperation von 
Lehrkräften, Eltern und Projektleitenden. Die Einführung fand nun in zwei Stadtteilen mit 
unterschiedlichen Bevölkerungsschichten statt: im wohlhabenden Bogenhausen und im sozial 
herausgeforderten Berg am Laim. Ziel des Projekts ist es, im Schulprogramm mit Lyrik-
Pädagogik Grundschulkinder spielerisch an Gedichte heranzuführen. Geleitet wurden die 
Projekte von erfahrenen Fachkräften: der Dichterin Andrea Heuser mit als Co-Coach 
Lernpädagogin Eva Rohrer, sowie der Dichterin und Lektorin Susanne Darabas mit als Co-
Coach der bildenden Künstlerin Miriam Weishaupt. 

Das Projekt umfasste zwei Staffeln mit jeweils 12 Unterrichtseinheiten. Insgesamt nahmen 
etwa 60 Schülerinnen und Schüler teil. Bei den Abschlusspräsentationen wurden rund 140 
Angehörige sowie etwa 15 Lehrkräfte und die jeweiligen Schulleitungen erreicht. 

Im Mittelpunkt stand der kreative und aktive Umgang mit Lyrik. Die 
Kinder arbeiteten mit vielfältigen Methoden wie Reimspielen, dem 
Schreiben eigener Gedichte und kreativen Sprachübungen. Jede 
Projektphase umfasste mehrere Unterrichtseinheiten und 
Abschlusspräsentationen. Diese Veranstaltungen, zu denen die 
Familien eingeladen waren, stellten für alle Beteiligten Höhepunkte 
dar und wurden sehr positiv aufgenommen. Die Kinder zeigten 
große Präsentationsbegeisterung, während Lehrkräfte und Eltern 
besonders die kreative Entwicklung und Ausdrucksfähigkeit 
hervorhoben.  

Poetisches Ergebnis aus den Workshops an der Ruth-Drexel-
Grundschule, Foto © Miriam Weishaupt 
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Die Auswertung des Projekts zeigt, dass das Konzept funktioniert und von den Schulen 
geschätzt und angenommen wird. „Lust auf Lyrik“ leistet einen wichtigen Beitrag zur 
Sprachförderung und zur kreativen Auseinandersetzung mit Poesie im Grundschulalter. 

Darüber hinaus wurde deutlich, dass ein großer Bedarf für Sprachförderung besteht, der mit 
dem Projekt teilweise bearbeitet werden könnte. Eine Lösung wäre die wiederholte Teilnahme 
derselben Klassen, eine andere, ein Vertiefungsmodul zu entwickeln. Stiftung Lyrik Kabinett 
konnte Erweiterungsmodelle bereits neben der Förderung entwickeln. Außerdem hat es mit 
eigenen Mittel einen Videofilm über die Projektarbeit gemacht. 

Der Leseclub der Grundschule Am Bauhausplatz 

Dieser Leseclub wurde als Förderung und Kooperation mit der Stiftung Lesen 2024 

eingerichtet an der Grundschule Am Bauhausplatz mit einer Laufzeit bis einschließlich Mai 

2026. Er erfreut sich großer Beliebtheit bei den Kindern aus dem Münchner Norden, der 

gekennzeichnet ist durch eine vielfältige Schülerschaft und Neubauviertel. Die Schule wurde 

2017 fertiggestellt. Sie ist eine moderne Lernhaus-Schule, bei der kleine „Schulen in der 

Schule" (Lernhäuser für ca. 100 Kinder) entstehen. Dies fördert das 

Zusammengehörigkeitsgefühl im wachsenden Viertel. Außerdem bietet die Schule eine 

kooperative Ganztagsbildung (KoGa) an, mit einer engen Verzahnung von Unterricht und 

Betreuung bis 18:00 Uhr, was berufstätigen Eltern entgegenkommt. 

Der Leseclub war 2025 mehrfach wöchentlich geöffnet, u.a. dienstags von 11:30-13:00 Uhr 

und freitags von 08:00-09:30 Uhr. Erreicht wurden ca. 60 Kinder, die regelmäßig in den 

Leseclub kamen, was eine sehr gute Erfolgsquote ist. Freiwillige waren nicht in die Betreuung 

eingebunden, die Organisation lief über das hauptamtliche Personal. Die Personalsituation 

war daher auch 2025 die größte Herausforderung. 

Das Lesen, Vorlesen und Reflektieren bildete einen großen Schwerpunkt. Es wurden z.B. 

Lesetagebücher erstellt und im Kindergarten vorgelesen. Außerdem haben die Kinder zu 

„Funklerwald“ von Stefanie Taschinski ein längeres Projekt gestaltet. In dem Buch geht es um 

das Thema Freundschaft in der Tierwelt, Themen wie Toleranz, Akzeptanz Andersdenkender 

und Zusammenhalt spielen eine wichtige Rolle. Außerdem hat sich der Leseclub mit digitaler 

Technik beschäftigt und Werbespots für Bücher gedreht. 

Für 2026 ist geplant, ein Bibliotheksquiz von Kindern für Kinder zu erstellen. Man möchte sich 

weiterhin mit einzelnen Büchern intensiver beschäftigen und dabei Themen der Bildung für 

nachhaltige Entwicklung (BNE) behandeln. 

Response 

Das Response-Projekt ist Teil einer seit 2021 bestehenden Kooperation zwischen der Stiftung 

Internationale Jugendbibliothek (IJB) und der Vermittlungsabteilung des Symphonieorchesters 

des Bayerischen Rundfunks (BRSO und du). Gemeinsam organisieren sie einmal pro Spielzeit 

eine Projektwoche für Schulklassen. Darin setzen sich Schülerinnen und Schüler kreativ mit 

Musik oder künstlerischen Aufgaben auseinander. Ziel ist es, eigene musikalisch-literarische 

Aufführungen zu entwickeln, die als persönliche Antworten auf ein Thema oder Werk 

verstanden werden können.  

Im Herbst 2025 wurde in diesem Rahmen „Eine Musikmaschine“ durchgeführt. Es war 

inspiriert von der Ausstellung „Crazy Machines!? Fahrzeuge, Roboter und andere geniale 

Erfindungen“ der IJB. Die Schülerinnen und Schüler haben sich kreativ mit der Verbindung 

von Technik und Musik auseinandergesetzt. 
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Für die Umsetzung wurde ein interdisziplinäres Team aus 

erfahrenen KulturpädagogInnen zusammengestellt. Ein 

Lyriker und eine Musikvermittlerin sowie Mitglieder des 

BRSO begleiteten die Kinder auf ihrer künstlerischen Reise. In 

zwei Vorbereitungstreffen wurden Inhalte und Ablauf geplant. 

Dabei entwickelte das Team Ideen, dann wurde aber bewusst 

Raum für die Kreativität der Kinder gelassen. In der 

Projektwoche entstanden in intensiver Zusammenarbeit Texte, 

musikalische Beiträge und szenische Elemente, die schließlich 

zu einer gemeinsamen Performance zusammengefügt 

wurden. Nach mehreren Proben fand am 24. Oktober 2025 die 

Aufführung im Foyer des Herkulessaals vor einem großen 

Publikum statt. 

Das Projekt wurde insgesamt sehr positiv aufgenommen. 

Besonders die professionelle Aufführungssituation in der 

Münchner Residenz und die Bühnenerfahrung hinterließen bei 

den Kindern einen nachhaltigen Eindruck. 

Eindrücke von der Aufführung am 24.10.2025 im Foyer des 
Herkulessaals in München, Fotos © BR_Astrid Ackermann 

 

Für die Zukunft wird angestrebt, mit kleineren Gruppen zu arbeiten und das Projekt außerhalb 

des Schulalltags durchzuführen, um intensiveres Arbeiten und mehr Mitbestimmung zu 

ermöglichen. 

 

WISSEN 

Bayern zur Römerzeit – eine besondere Publikation 

Gefördert wurde der Wissenschaftsverlag Friedrich Pustet in Regensburg und seine 
Publikation über „Bayern zur Römerzeit“, die von renommierten Althistorikern und Archäologen 
erarbeitet wurde: 
 
„Mit dem gut ausgestatteten Band haben K. Dietz, T. Fischer und V. Fischer ein 
Grundlagenwerk erstellt und auf Jahre hin Maßstäbe gesetzt, gleichzeitig aber auch 
Desiderate aufgezeigt und Unsicherheiten bei der Interpretation deutlich markiert. Bestechend 
ist die bereits im Titel deutlich gemachte enge und bewusste Verschränkung von Archäologie 
und Geschichte, die sich in gemeinsam verfassten Kapiteln sowie den Übersichten über 
Ausgrabungsstätten und Inschriften manifestiert.“ Gregor Weber, Lehrstuhl für Alte 
Geschichte, Universität Augsburg 
 
Der Verlag wird für seine umfassende Darstellung einer wichtigen Epoche in Bayern mit ihrer 
Kultur, Geschichte und Topografie als allgemeinverständliche, ansprechende und doch 
wissenschaftlich-kritische Publikation gefördert, in einem Wissenschaftsfeld - der Archäologie 
– das den Namensgeber der Stiftung als auch Leserinnen und Leser als auch Literaten 
gleichermaßen seit Jahrhunderten fasziniert und betrifft. 
 

Kriegsende in Kinder- und Jugendliteratur: Nachwuchsförderung PH Ludwigsburg 

Das Symposium „Maikäfer flieg! Der 8. Mai 1945 als Denkfigur in der Kinder- und 
Jugendliteratur“ fand vom 6. bis 8. Mai 2025 in Marbach am Neckar statt. Es wurde unter der 
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Leitung von Prof. Dr. Caroline Roeder, Pädagogische Hochschule (PH) Ludwigsburg, in 
Kooperation mit mehreren Universitäten sowie dem Deutschen Literaturarchiv Marbach 
organisiert. Im Zentrum der Veranstaltung stand die Auseinandersetzung mit dem 
Kriegsende 1945 und dessen Darstellung sowie Bedeutung in der Kinder- und Jugendliteratur. 
 
Ein besonderer Schwerpunkt lag auf der Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses. 
Studierende der PH Ludwigsburg und der Universität Stuttgart wurden aktiv in das Symposium 
eingebunden. Im Sommersemester wurden eigens thematisch ausgerichtete Seminare 
angeboten, die sich mit literarischen, dokumentarischen und theatralen Repräsentationen des 
Jahres 1945 sowie deren erinnerungskultureller Relevanz beschäftigten. Die Teilnahme am 
Symposium war integraler Bestandteil dieser Lehrveranstaltungen. 
 
Ein zentrales Element bildete ein wissenschaftlich-künstlerisches Programm, das von Prof. Dr. 
Caroline Roeder, PD Dr. Annette Bühler-Dietrich und dem Regisseur Axel Brauch geleitet 
wurde. Eine Gruppe von Studierenden recherchierte im Deutschen Literaturarchiv Marbach 
sog. Egodokumente, persönliche Zeugnisse wie Briefe, Tagebücher und Erzählungen von 
Autorinnen und Autoren, die das Kriegsende als Kinder oder Jugendliche erlebt hatten. Diese 
Quellen wurden gemeinsam gesichtet, diskutiert und für eine szenische Lesung aufbereitet. 
 
Die künstlerische Umsetzung erfolgte unter professioneller Anleitung: Axel Brauch probte mit 
den Studierenden intensiv die Texte ein, die anschließend bei zwei öffentlichen Lesungen 
präsentiert wurden. Diese fanden sowohl im Literaturarchiv Marbach als auch an der PH 
Ludwigsburg statt und erreichten insgesamt rund 110 Zuhörerinnen und Zuhörer. Für die 
Studierenden stellte insbesondere die Aufführung ein prägendes Erlebnis dar, da sie 
wissenschaftliche Arbeit mit künstlerischer Praxis verbinden konnten. 
 
Der Arbeitsaufwand war beträchtlich: Während eine größere Gruppe von etwa 25 
Studierenden an Archivbesuchen und Seminaren beteiligt war, arbeitete eine kleinere Gruppe 
von neun Personen über 40 Stunden intensiv an der Ausarbeitung der Lesung. Unterstützt 
wurden sie von zwei wissenschaftlichen Hilfskräften, die organisatorische Aufgaben 
übernahmen und ebenfalls in die Tagung eingebunden waren. 
 
Die Finanzierung des Symposiums sowie der Nachwuchsförderung wurde maßgeblich durch 
das Deutsche Literaturarchiv und die Waldemar Bonsels-Stiftung ermöglicht. Deren 
Unterstützung trug wesentlich dazu bei, sowohl die wissenschaftliche als auch die 
künstlerische Qualität des Projekts zu sichern und die Ergebnisse einer breiteren Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen. 
 

KUNST 

Die SingPause München und Umgebung 

Das Jahr 2025 war für das operative Stiftungsprojekt SingPause insgesamt sehr erfolgreich 
und von wichtigen Entwicklungen geprägt, allen voran die sich nun etablierende, 
projektbezogene Förderung der SingPause an der Grundschule Dachauer Straße München 
durch die Treuhandstiftung Musik zum Leben (MzL). Die WBS trägt die Grundkosten der 
Projektleitung und Verwaltung, die Förderpartnerin die Kosten der künstlerischen Fachkraft 
und Singleiterin. Die Sängerin und Singleiterin Nicole Tschaikin-Kronwitter ist sehr gut an 
„ihrer“ Schule angekommen und bereichert das Projekt enorm, da sie freiberuflich seit Jahren 
verschiedene Kinderkurse gibt im Singen, Tanzen, Spielen und Entspannen. Sie hat ein 
mitreißendes Abschlusskonzert mit den Kindern mit mehrsprachiger Begrüßung und tollen 
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Choreografien entwickelt. Es war sehr gut 
besucht von Eltern und Verwandten als auch 
den Vertreterinnen und Vertretern beider 
Stiftungen. 
 
 
Singleiterin Nicole Tschaikin-Kronwitter macht 
SingPause an der Grundschule Dachauer Straße 
München, Foto: © Cordula Reiß 

 
Auch an den anderen beiden Grundschulen wurde das Projekt erfolgreich ausgebaut: 
In Haar an der Grundschule Jagdfeldring hatte unsere Singleiterin Carolina González die 
SingPause im Schuljahr 2024/2025 eingeführt und unterrichtete 2025 in 16 Gruppen der ersten 
bis dritten Jahrgangsstufe. Dabei wurden sogar besondere musikalische Talente entdeckt: 
Zwei Kinder wurden begleitet, für den Kinderchor der Bayerischen Staatsoper vorzusingen und 
wurden dort aufgenommen. Auch wenn Talentförderung nicht im Mittelpunkt der SingPause 
steht, sondern das gemeinsame Singen-Lernen, war es für alle Kinder ein wichtiger neuer 
Eindruck, von Chören, Opern und dem Singen als Kunst und als Bühnenberuf zu erfahren. 
Das Abschlusskonzert im Bürgerhaus wurde vom Bürgermeister eröffnet und war ein großer 
Erfolg. Es kamen so viele Gäste, dass wir zwei Konzerte hintereinander veranstaltet haben. 
 
An der Grundschule Neukeferloh wuchs die SingPause auf alle vier Jahrgangsstufen in 
insgesamt elf Gruppen. Frau González bereitete auch hier bereits zum dritten Mal ein 
begeisterndes Abschlusskonzert für die ganze Schulfamilie vor, das im Bürgerhaus Grasbrunn 
stattfand und ebenfalls vom dortigen Bürgermeister besucht wurde. Die große Resonanz 
zeigte sich in einem vollständig gefüllten Saal einschließlich Empore. Da Singkinder sowohl 
im Saal als auch auf der Bühne verteilt waren, sang letztendlich das ganze Bürgerhaus - ein 
mitreißendes und beglückendes Musikerlebnis! 
 
Insgesamt traten bei den Abschlussauftritten über 600 Kinder auf, begleitet von der 
Konzertpianistin Aozora Deguchi. Die Organisation dieser Veranstaltungen war anspruchsvoll, 
insbesondere aufgrund der großen Teilnehmerzahl und der Auf- und Abgänge der 
verschiedenen Klassen auf die Bühnen und der gemeinsam entwickelten Choreografien. Die 
Konzerte stärken das Selbstbewusstsein der Kinder und fordern sie zugleich in ihrer ersten 
komplexen Ablaufübung – mit Konzentration, Koordination und der eigenen Stimme als 
zentralem Ausdrucksmittel. 
 
Durch die SingPause wurden weiterhin auch die allgemeinen Entwicklungen im Schulwesen 
durch das gemeinsame Singen bearbeitet: das Projekt geht produktiv ein auf die Folgen der 
Corona-Pandemie, Lehrkräftemangel, unterschiedliche Bildungsvoraussetzungen, vielfältige 
soziale und kulturelle Hintergründe. Das Lernen mit der Ward-Methode erfordert 
Konzentration, die bei den Kindern nicht immer leicht abrufbar ist. Daher passten die 
Singleiterinnen ihre Methoden teilweise an, indem sie beispielsweise Body Percussion und 
Instrumente hinzunahmen. Im Mittelpunkt bleibt die Freude am Singen und die Begeisterung 
für Musik.  
 
Mit Carolina González hat das Projekt seit Oktober 2025 eine neue Leitung: Sie folgte auf 
Cordula Reiß und bringt ihre Erfahrung aus der SingPause (seit 2019) nun strategisch ein. 
Erste Neuerungen sind bereits sichtbar: zusätzliche Auftritte und Proben zur Gewinnung 
lokaler Förderer, vor allem in Haar. Im Dezember präsentierte sie eine Kostproben-Aufführung 
in der Grundschule Jagdfeldring. Darüber hinaus wird Frau González den Ausbau der PR- und 
Website-Inhalte unterstützen; der Stiftungsrat hat dies in seiner Sitzung im Dezember 
ausdrücklich begrüßt und zusätzliche Mittel bewilligt. 
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Die Stiftung will die SingPause an weiteren Münchner Grundschulen 
etablieren, wofür sich bereits Schulen beworben und wir potenzielle 
Singleiterinnen angeworben haben. Für Schuljahr 2026/27 ist eine 
Kooperation mit der Gemeinde Unterföhring in Vorbereitung, die die 
Projektteilnahme der dortigen Grundschule Mitterfeldallee ko-finanzieren 
will. 
 
 
Alle Kinder bekommen jedes Schuljahr ein neues Liederheft von der 
SingPause München 
© Foto Cordula Reiß, © Lehrmaterial WBS & SingPause Düsseldorf 

 
 

HEIMSPIEL Literaturlesefestival in NRW 

Bei Kindern und Jugendlichen Begeisterung für das Lesen durch persönliche Begegnungen 
zu Autorinnen und Autoren „von nebenan“ zu wecken – das ist die Grundidee des langfristig 
angelegten Projekts HEIMSPIEL vom Literaturbüro Ruhr e.V.. Es hat sich als Vorlesefestival 
in Schulen 2019 zum Ziel gesetzt, Lesefreude in den Schulalltag zu bringen und so die 
Lesekompetenz der SchülerInnen zu fördern. Das Büro kooperierte 2025 dazu mit rund 50 
AutorInnen, die im Ruhrgebiet leben und schreiben. 
 
Das Projekt leistet einen wichtigen Beitrag zur Chancengleichheit und ermöglicht Kindern und 
Jugendlichen unabhängig von Herkunft oder sozialem Hintergrund den Zugang zu Literatur. 
Die interaktiven Lesungen stießen auf große Begeisterung und förderten für die meisten 
erstmals einen direkten Austausch mit AutorInnen. Auch ältere Jugendliche wurden gezielt 
angesprochen, etwa durch Themen der politischen Bildung. Um die Teilnahme möglichst 
niedrigschwellig zu gestalten, übernahm das Literaturbüro für einige Schulen die 
Teilnahmegebühren, wodurch zusätzliche Lesungen ermöglicht wurden. 

Im Januar begann das HEIMSPIEL-Team mit drei Projektmitarbeiterinnen und einer Leitung 
mit der Organisation der erst zweiten Festivalrunde, aufbauend auf den Erfahrungen aus dem 
Vorjahr. Dazu zählten Terminplanung, Einwerbung von Fördermitteln, Erweiterung des 
Projekts auf die Städte Gladbeck und Oberhausen sowie die Ansprache neuer Autorinnen und 
Autoren. Mit dem Fußballweltmeister und Bestsellerautor Christoph Kramer als neuer 
Schirmherr und Teilnehmer konnte die öffentliche Aufmerksamkeit deutlich gesteigert werden. 

Im Mai fand ein erstes gemeinsames Treffen mit beteiligten AutorInnen im LeseRaum der 
Literarischen Gesellschaft Ruhr in Essen statt, das der Vorstellung der Planungen und dem 
persönlichen Austausch diente. Von Juni bis August konnten sich Schulen über die Website 

des Literaturbüros Ruhr anmelden. Die Akquise verlief dank 
bestehender Kontakte effizient, zahlreiche Schulen beteiligten 
sich erneut. Unterstützt durch Kooperationspartner und die 
Strahlkraft des Schirmherrn stiegen die Anmeldezahlen deutlich. 

Das Festival selbst fand statt vom 17. bis 21. November in den 
fünf Städten Bochum, Dortmund, Essen, Gladbeck und 
Oberhausen. Insgesamt wurden 90 Lesungen an 82 Schulen 
durchgeführt, an denen über 4.200 Schülerinnen und Schüler 
teilnahmen. 41 Kinder- und JugendbuchautorInnen lasen aus 
ihren Werken und kamen mit den Kindern und Jugendlichen ins 
Gespräch.  

Fußballweltmeister und Kinderbuchautor Chris Karmer war 2025 
Schirmherr der HEIMSPIEL-Lesungen an Schulen in NRW, hier in 
Gladbeck, Foto © Anna-Lisa Konrad 
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Im Vergleich zum Jahr 2024 zeigte sich ein deutliches Wachstum: Damals fanden 64 
Lesungen an 44 Schulen mit rund 2.700 Teilnehmenden statt. Besonders hervorzuheben 
ist die breite Teilhabe: Alle Schulformen waren vertreten, darunter auch Förderschulen 
und Schulen mit hohem Sozialindex. 

Die Rückmeldungen der Schulen und AutorInnen waren durchweg positiv. Das HEIMSPIEL 
hat sich als wirksames Instrument der Leseförderung etabliert und zeigt großes Potenzial für 
nachhaltige Wirkung. Für die Zukunft ist eine stärkere Institutionalisierung auf Landesebene 
geplant, um die Finanzierung zu sichern. 2026 soll das Festival erneut stattfinden, langfristig 
ist ab 2027 eine Ausweitung auf zwei Termine jährlich vorgesehen. 

Die Kulturbühne kann den Spagat 

Im Projektjahr 2025 stand das Programm der Kulturbühne SPAGAT von Horizont e.V. in 
München unter dem Motto „ZUSAMMENSTEHEN“. Horizont e.V. bietet in mehreren 
Wohnhäusern im Münchner Norden wohnungslos gewordenen Müttern mit ihren Kindern 
Unterkunft, Betreuung und Schutz. 

Das Kulturprogramm richtet sich an die Bewohnerinnen, die Anwohnenden und die allgemeine 
Öffentlichkeit. Ziel ist einerseits, einen Beitrag zur seelischen Stabilisierung und 
gesellschaftlichen Integration benachteiligter Menschen zu leisten. 2025 stand eine 
spartenübergreifende Vielfalt künstlerischer Formate zentral und  ein niedrigschwelliges 
Angebot. Workshops stärkten durch gemeinsames künstlerisches Arbeiten Kreativität, 
Teamfähigkeit, Selbstvertrauen und Zugehörigkeitsgefühl. Parallel dazu richtete sich 
andererseits ein weiterer qualitativ hochwertiger Programmteil an die breite Öffentlichkeit. Er 
umfasste Theaterstücke und Konzerte, darunter drei neue Eigenproduktionen. Inhaltlich 
wurden auch hier häufig sensible und gesellschaftlich relevante Themen aufgegriffen und auf 
die Bühne gebracht, um öffentliche Diskussionen anzuregen. Besonders wichtig war deren 
pädagogische Begleitung, insbesondere bei Schulaufführungen. Diese wurden 
medienpädagogisch aufbereitet und durch offene, moderierte Anschlussgespräche ergänzt, 
die auf großes Interesse stießen. 

Neben den Aufführungen wurden zahlreiche Workshops und regelmäßige Formate umgesetzt. 
Dazu gehörten tanzpädagogische Workshops für junge Frauen zum Thema „Schönheit“, 
Ferienangebote wie ein Traumzirkus-Projekt sowie kreative Gestaltungen im Wohnumfeld. 
Ergänzt wurde das Angebot durch musikpädagogische Projekte, einen Theaterworkshop, 
einen Jugendtreff und ein Kinderkino. 

Zu besonderen Projekten zählte die Theateradaption des Romans „Blutbuch“, umgesetzt von 
der Schauspielerin Lucy Wirth. Zudem wurde die Eigenproduktion „Kitzeleien – Tanz der Wut“ 
erstmals in einer Gehörlosenfassung angeboten, um auch hörgeschädigten Menschen 
Zugang zu ermöglichen. Dieses Stück behandelt das Thema sexualisierte Gewalt, von dem 
insbesondere (hör-)behinderte Kinder häufig betroffen sind. Eine wichtige Anerkennung erhielt 
die Produktion dadurch, dass sie 2025 als fester Bestandteil in den Lehrplan der Caritas Don 
Bosco Fachakademie für Sozialpädagogik in München aufgenommen wurde. 

Insgesamt wurden im Jahr 2025 im öffentlichen Programm 23 unterschiedliche Theaterstücke 
und Konzerte in 63 Aufführungen realisiert. Diese erreichten 1.639 erwachsene 
Besucherinnen und Besucher sowie 398 Kinder. 

Das Programm wird von zahlreichen Stiftungen und Förderern getragen. 

Biografien zeichnen im Kinder- und Jugendmuseum 

Das in städtisch geförderter Vereinsträgerschaft geführte Kinder- und Jugendmuseum 

München zeigte vom 13.01. bis 04.07.2025 am neuen Standort in Riem die selbst entwickelte 
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Ausstellung „Erinnerungen zeichnen – Lebensgeschichte im Comic“. Am Beispiel der 

eigenen Großmutter erzählt Kinderbuchautorin und Illustratorin Barbara Yelin in ihrem 

Comic „Irmina“ deren Lebensgeschichte und Alltag als junge deutsche Frau in den 1930er 

und 40er Jahren in England und Deutschland. Dabei greift sie zentrale gesellschaftliche 

Themen wie Freiheit, Diktatur, Krieg, Mitläufertum und Ausgrenzung auf und verarbeitet diese 

im Comic. Irminas Geschichte endet mit einer bedeutenden Reise nach Barbados, bei der sie 

auf ihr Leben zurückblickt. Die Ausstellung machte sowohl die Recherche der Autorin als auch 

das Medium Comic sowie die Lebensgeschichte zu einem begehbaren Parcours. 

Die Zielgruppe der Jugendlichen der 8. Jahrgangsstufe konnte das Comic als Medium erleben, 

eigene Fragestellungen entwickeln, eigene Erinnerungen und Familiengeschichten 

reflektieren und selbst kreativ werden. Die Ausstellung stellte dafür eine Recherchestation, 

Notizmaterial und eine festinstallierte Comic-Werkstatt bereit. Die Gruppen wurden während 

der Schulwochen jeweils von zwei pädagogischen Mitarbeiterinnen des Kinder- und 

Jugendmuseums begleitet; ergänzend fanden Einzelformate in den Ferien statt. Hier setzte 

die Förderung der WBS ihren Schwerpunkt. Ein Großteil der Schulformen konnte erreicht 

werden. Darüber hinaus richteten sich die Angebote auch an einzelne Besucherinnen, 

Jugendgruppen sowie Familien mit Kindern. 

Mitförderer waren die Stadtsparkasse München und die Antonie-Zauner-Stiftung, die 

Strukturförderung trägt die Landeshauptstadt München. 

Zuschuss Horváth-Preis 2025 

Die Ödön-von-Horváth Stiftung ist Veranstalterin der Murnauer Horváth-Tage. Alle zwei Jahre 

werden zwei Preise an KünstlerInnen verliehen, die im Geiste des Schriftstellers und 

Dramatikers tätig sind oder sich konkret mit seinem Werk auseinandersetzen. Die 

Preisverleihung fand statt am 13.11.2025. Die Autorin und Regisseurin Ingrid Lausund erhielt 

den Ödön-von-Horváth-Preis, die Regisseurin und Drehbuchautorin Milena Aboyan erhielt den 

Ödön-von-Horváth-Förderpreis. 

Ingrid Lausund schreibt Theaterstücke, Hörbücher und Lesetexte. Unter dem Pseudonym 

Mizzi Meyer verfasste sie zahlreiche Drehbücher zur Fernsehserie „Der Tatortreiniger“. Hierfür 

erhielt sie 2012 und 2013 den Grimme-Preis sowie 2019 den Deutschen Fernsehpreis. Für 

eine Folge wurde ihr 2018 der Deutsche Menschenrechte-Filmpreis, Kategorie Bildung, 

verliehen. Sie ist als Theaterregisseurin tätig, u.a. für das Schauspielhaus Hamburg. Ihre 

Stücke werden mit großem Erfolg auf deutschen Bühnen aufgeführt. Zuletzt erschien 2023 der 

Theatertext „Der geflügelte Froschgott - eine Neuberechnung der Unsterblichkeit“. 

Die in Armenien geborene Drehbuchautorin und Filmregisseurin Milena Aboyan absolvierte 
eine vierjährige Schauspielausbildung in Deutschland, während der sie bereits in zahlreichen 
Theaterproduktionen mitwirkte. Nach ihrem Abschluss verlagerte sie ihren Schwerpunkt auf 
das Erzählen hinter der Kamera und begann ein Studium für Drehbuch und Regie an der 
renommierten Filmakademie Baden-Württemberg. Ihr Abschlussfilm „Elaha“ feierte Premiere 
auf der 73. Berlinale, wurde für den Deutschen Filmpreis nominiert und mit dem Prix Europa 
für den besten europäischen Spielfilm ausgezeichnet. Für ihre künstlerische Arbeit, die sich 
mit gesellschaftspolitischen und sozialen Themen auseinandersetzt, wurde sie vielfach 
ausgezeichnet. 
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ERINNERN UND ENTDECKEN VON LEBEN UND WERK DER BONSELS 

Gedenkraum als Denkraum in München 

Nach dem Verkauf des Wohnsitzes der Familie Bonsels im April 2024 überführte die Stiftung 

ausgewählte Inventarstücke, Lebensdokumente sowie rund ein Viertel der Handbibliothek in 

die Geschäftsstelle. Dort besteht seit über zehn Jahren ein Gedenkraum mit Erstausgaben 

von „Die Biene Maja und ihre Abenteuer“, internationalen Lizenzausgaben, Kunstwerken 

sowie Porträts von Waldemar und Rose-Marie Bonsels. Seit 2024 wurde dieser durch den 

originalen Schreibtisch und Vitrinenschränke von Waldemar Bonsels ergänzt. 

 

Seit dem Frühjahr 2025 arbeitet ein interner Arbeitskreis an der Weiterentwicklung, 

gestalterischen Überarbeitung und stärkeren öffentlichen Sichtbarkeit des Gedenkraums in 

München. In diesem Zusammenhang wurden verschiedene konzeptionelle Ansätze geprüft 

und in Abstimmung mit fachlichen Partnern bewertet. Mehrere Ideen wurden dabei aufgrund 

des hohen technischen, baulichen und konzeptionellen Aufwands verworfen. Die 

Stiftungsratsvorsitzende und Kulturwissenschaftlerin Frau Dr. Tworek begeisterte den 

Arbeitskreis mit der Idee, schwerpunktmäßig Bonsels in den 1920er Jahren zu 

kontextualisieren und eine Innen-Außen-Wirkung am Standort der Stiftung in der 

Adlzreiterstraße in der München Ludwigvorstadt zu erreichen. 

 

Ende 2025 wurde mit dem Messe- und Filmbeleuchter und Raumgestalter Thomas Friedl ein 

verständnisvoller und museumserfahrener Kreativer gefunden, um eine historische Situation 

in zwei Räumen der Geschäftsstelle nachzuempfinden. Frau Christina Lemmen, Stiftungsrätin 

und ehemalige wissenschaftliche Nachlass-Mitarbeiterin, erarbeitete eine Objektliste sowie 

Motivvorschläge. Parallel werden digitale Einzelprojekte weiterentwickelt. Umsetzung und 

Zeitplanung werden mit Blick auf das Stiftungsjubiläum 2027 kontinuierlich vorangetrieben.  

Neues zum Nachlass 

Die Erschließung unerforschter Nachlassdokumente (Beschluss 2024) steht kurz vor ihrer 

Realisierung. Eine Sichtung im September durch Frau Christina Lemmen, die schon 2019 bis 

2022 als Stiftungsangestellte den Nachlass erschlossen hatte im Depot der Monacensia und 

in der Geschäftsstelle ermöglichte die Aussonderung nicht relevanter Unterlagen. 

 

Zur Vorbereitung der Digitalisierung und Aufnahme in unseren öffentlich zugänglichen  

Bestand auf www.monacensia-digital.de/bonsels wurde Frau Lemmen in der Dezember-

Sitzung des Stiftungsrats für die Projektmitarbeit vorgesehen. Sie hat danach ihr Amt als 

Stiftungsrätin zum 1. April 2026 niedergelegt und wird 2026 im Rahmen einer befristeten 

Anstellung im Projekt tätig werden. Potenzielle Weisungskonflikte werden so vermieden. 

 

Die Nachlass-Website wird nach wie vor von indischen KI-

Learning-Abfragen gepusht, so dass sich reale User-Zahlen nicht 

ablesen lassen. Mindert man die Zugriffe um die Absprünge, ergibt 

sich als Zugriffswert 28.406, der realistisch erscheint. 

 
Nutzerzahlen 2025 des online recherchierbaren Nachlasses 

 

Das Indienbild in der Literatur um 1900 und heute 

Mit einem Seminar der Ludwig-Maximilian-Universität im März unter der Leitung von Dr. Anna 
Axtner-Borsutzky wurde eine Studienreise von zwölf Studierenden der Deutschen Philologie 
nach Pune und Neu-Delhi im September vorbereitet. Im Fokus stand deutsche Indienliteratur 

www.monacensia-digital.de/bonsels
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mit Werken von Hermann Hesse, Waldemar Bonsels, Ernst Wiechert und Stefan Zweig 
sowie interkulturelle Kompetenzen dieser Autoren - als auch der Studierenden. 
 
Inhaltlich gliederte sich die Exkursion in zwei Hauptteile: eine internationale Konferenz in Pune 
und einen Workshop in Neu-Delhi. In Pune arbeiteten die deutschen mit 30 indischen 
Studierenden zusammen. Grundlage bildeten selbst erstellte Poster zu den behandelten 
Romanen, insbesondere zu Waldemar Bonsels, dessen Werke besonders intensiv diskutiert 
wurden. Die Poster präsentierten biografische Hintergründe, zentrale Ideen im Werk und 
Forschung sowie vergleichende Analysen. In interaktiven Formaten wie Fragerunden und 
Gruppenarbeiten wurden Themen wie Kolonialismus, Religion und kulturelle Wahrnehmung 
vertieft. Auch theoretische Ansätze wie der Ethnopluralismus kamen zur Anwendung. 
Kreativer Höhepunkt waren szenische Darstellungen literarischer Inhalte durch gemischte 
Studierendengruppen. 
 
Ergänzt wurde die Studienreise mit Besuchen verschiedener Bildungseinrichtungen und 
kultureller Orte in Pune: Colleges, ein Museum, eine nachhaltige Papierfabrik und das Goethe-
Institut. Dort wurde eine Ausstellung zu Ernst Jandl besucht. 
 
Der zweite Teil der Reise führte nach Neu-Delhi zur Jawaharlal Nehru University (JNU), wo 
ein Workshop zum Thema „Räume um 1900“ stattfand. Auch hier standen interkulturelle 
Zusammenarbeit und gemeinsame Analyse im Fokus. Nach Vorträgen von 
NachwuchswissenschaftlerInnen arbeiteten die Studierende gemeinsam an literarischen 
Fragestellungen und präsentierten ihre Ergebnisse. Ergänzt wurde das Programm durch 
Besuche wichtiger wissenschaftlicher Institutionen sowie einer Schule und einer 
Sprachlerninitiative, wo erneut literarische Diskussionen geführt wurden. 
 
Die Exkursion wurde insgesamt als großer Erfolg 
bewertet. Sie ermöglichte intensive interkulturelle 
Begegnungen, förderte wissenschaftlichen 
Austausch und eröffnete neue Perspektiven auf 
deutsche Indienliteratur. Besonders 
hervorzuheben ist, dass Waldemar Bonsels, 
insgesamt in Indien wenig bekannt, durch die 
Zusammenarbeit stärker ins Bewusstsein rückte. 
Die Studierenden gewannen vielfältige Einblicke 
in die indische Gegenwart und Geschichte, die 
sie mit literarischen Darstellungen vergleichen 
konnten. Dabei zeigte sich, dass einige 
literarische Motive reale Entsprechungen haben, 
während andere kritisch hinterfragt wurden. Der 
herzliche Empfang in Indien sowie die 
nachhaltige Wirkung der Exkursion waren 
intensive Eindrücke, alle Ergebnisse werden 
weiter dokumentiert. 
 
Gefördert wurde das Projekt von der WBS, vom 
Bayerisch-Indischen Zentrum für Wirtschaft und 
Hochschulen (BayIND) und der Münchener 
Universitätsgesellschaft e.V.. 

 
Synoptisches Plakat zum Thema Indienbild bei Waldemar Bonsels 

© LMU, Paul Krauße und Sunna Kroy 

  




